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■ 6c Strandschnecke Littorina 
 littorea (Littorina-Meer) 

■ 6d Sandklaffmuschel Littorina 
littoralis (Mya-Meer)

■ 5b Profil eines fossilen 
See beckens 

 
Durch die Kraft des Meeres und des Windes wurden 
an der Küste bei Glowe auf Rügen die Reste eines 
 verlandeten Sees freigelegt. Durch die Analyse von 
konserviertem  Blütenstaub wurde das Alter des Sees 
bestimmt: Das Gewässer war am Ende der Eiszeit 
entstanden.  

■ 6 Namensgebende Mollusken für die  
Entwicklungsstadien der Ostsee 

 
 6a Muschel Pordlandia arctica (Yoldia-

Meer) 
6b Napfschnecke Ancylus fluviatilis 

(Ancylus-See) 
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■ 5 Dreiwulstschwert, 1.300–1.100 v. Chr.  
Fundort: Podejuch / Randow 
Podjuchy / pow. szczeciński

■ 6 Verschiedene Gesichtsurnen,  
Totenbrauch im Osten Pommerns  
zwischen 620 und 500 v. Chr.  

 
Urne eines Mannes mit Nadel- und Speerdarstellungen 
sowie einem eingeritzten Pferd. 
Verzierte Frauenurne mit parallel angeordneten  
Nadeln.

■ 7 Bronzestatuette (Kopie), um 700 v. Chr.   
Fundort: Klein Zastrow / Vorpommern-Greifs-
wald 

 
Eine pommersche Göttin? 
Die Figur gehört zu den äußerst seltenen plastischen 
Abbildungen einer Person in der Nordischen Bronzezeit.  
Ihre besondere Bedeutung wird durch den Halsring 
 unterstrichen. Im Tollensetal wurde vor wenigen Jahren 
eine ähnliche Figur entdeckt. Die Parallelen weisen nach 
Seeland. 
Das Original ist seit dem Zweiten Weltkrieg verschollen. 



        ommern entstand im Mittelalter. Natürlich exis-
tierte das Land schon viel früher, aber es war kein unter 
einem Namen zusammengehöriges Herrschaftsgebiet 
und wurde daher noch nicht als zusammengehörige 
Region wahrgenommen. 
Erst nachdem sich im 12. Jahrhundert die Pomoranen 
als Zentralmacht unter den Stämmen im Küstengebiet 
beiderseits der Oder behauptet hatten, entstand zwi-
schen Mecklenburg, Brandenburg, dem Deutschor-
densstaat sowie den Königreichen Polen und Däne-
mark ein eigenständiger Herrschafts- und Kulturraum, 
der politisch, religiös und wirtschaftlich zusammen-
wuchs. Fünf Jahrhunderte lang blieb er kontinuierlich 
unter der Herrschaft der Greifenherzöge, die ihn mal 
mehr, mal weniger erfolgreich gegen die rivalisieren-
den Machtansprüche der starken Nachbarn verteidi-
gen konnten und schließlich in den Reichsstand auf-
stiegen. Zur Herrschaftsstabilisierung trugen Christia-
nisierung, Kolonisation und Fernhandel entscheidend 
bei.  
Im Folgenden sollen ausgehend von einzelnen Expo-
naten schlaglichtartig drei Prozesse beleuchtet wer-
den, die Pommern im hohen und späten Mittelalter 
nachhaltig veränderten: Kulturelle Vernetzung, Chris-
tianisierung und die Intensivierung der Landwirtschaft. 
 

KULTURELLE VERNETZUNG IM OSTSEE-

RAUM - DIE ROLLE DER KLÖSTER IN 

POMMERN 

 

Gotland-Kalkstein gehört im gesamten Ostseeraum 
zum kulturellen Erbe. Aus den mittelalterlichen Kirchen 
entlang der Küste sind die cremefarbenen behauenen 
Steine nicht wegzudenken. Da es vor Ort keine Sand-
stein-, Marmor-, oder Kalkstein-Vorkommen gab, muss-
ten diese Baumaterialien eingeführt werden. Gotland 
war einer der wichtigsten Handelsumschlagplätze des 
Ostseeraums. Daher konnte der dort vorkommende 
Kalkstein auch gut verschifft und an die Küsten der 
Ostsee transportiert werden. Die hier abgebildeten 
 Säulenbasen, die Säule und die Kapitelle mit den Blatt -
ornamenten und Reliefköpfen stammen aus dem 
 Zisterzienserkloster Eldena, dessen Ruine Caspar David 
Friedrich durch seine Gemälde weltberühmt machte. 
Neben den Kalkstein-Säulen wurde in Eldena auch ein 
Kapitell aus Granit geborgen. Vermutlich hatte man 
den Findling, aus dem es gemacht ist, vor Ort gefun-
den. Aber der Gotland-Kalkstein war nicht ganz so hart 
und daher einfacher zu bearbeiten. Die Verwendung 
dieses Baumaterials zeigt, wie vernetzt der Ostsee-
raum bereits im ausgehenden 12. Jahrhundert war. Ob 

Ruth Slenczka54  |

IV | POMMERN IM MITTELALTER  
Ruth Slenczka

P

▶ Baufragmente aus Kloster Eldena, Gotland-Kalkstein, 1240–1300
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■ 1 Namensverzeichnis der Stettiner 
Marien bruderschaft, 1434–1733 

 
Kaufleute mit gleichem Fahrtziel gründeten 
 Bruderschaften zum gegenseitigen Beistand 
 außerhalb der Heimatstadt sowie gemeinsame 
 religiöse Aktivitäten. Hinterbliebene Witwen und 
Waisen erfuhren materielle Unterstützung. Die zum 
Heringsstützpunkt Dragør am Öresund  fahrenden 
Stettiner Kaufleute hatten sich in der Marienbruder-
schaft zusammengeschlossen. Von 1434 bis 1733 
wurden die Mitglieder in die Handschrift einge -
tragen.

POMMERN UND DIE HANSE

■ 2 Kolberger Richtschwert, 1713 
 
Nach Meinung der Zeitgenossen handelte der 
Henker im Auftrag Gottes, um die durch ein Ver-
brechen gestörte Ordnung wieder herzustellen.  
Auf dem Schwert heißt es dazu: »Da Sunder nun 
bist mir übergeben so schieck ich dir ins ewige 
Leben« und »Mensch was du auch immer machst 
Gottes Auge wacht. Darum bedenke recht Gott 
straft den Lasterknecht.«
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■ 2 Croy-Teppich, Peter Heymans  
(tätig 1550–1567),  
Stettin, 1554–1556 
Bildwirkerei, Leinen, Wolle, Seide, 
Gold- und Silberfäden, 446 × 690 cm 

 

Als letzter Nachfahre des Greifengeschlechts 
erbte Herzog Ernst Bogislaw von Croy 1660 
den gesamten persönlichen  Besitz der Pom-
mernherzöge, darunter auch einen monumen-
talen Bildteppich aus der Regierungszeit des 
Herzogs Philipp I. (1532–1560): Er ist ein Be-
kenntnis zur Reformation mit Martin Luther als 
Oberhaupt einer auf die Macht der Fürsten ge-
stützten Kirche und zugleich ein Denkmal der 
engen Verbundenheit des sächsischen und 
pommerschen Fürstenhauseses.  
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■ 15 Großes Zepterpaar der Universität  
    Greifswald, 1456 (1547, 1749 stark  
    überarbeitet) 
 
Die 1456 gestifteten Zepter bestehen aus silbergefass-
tem Holz. Bekrönung, Schaftringe und Inschriftenband 
sind vergoldet. Von den zahlreichen Reparaturen sind 
diejenigen von 1547 und 1749 hervorzuheben. Nach 
letzterer blieben von den Originalen nur die Inschrif-
tenbänder übrig. Die falsch wieder aufgebrachten 
 Bänder nennen Datum und wichtigste Beteiligte  
der Universitätsgründung.

■ 14 Kleines Zepterpaar der Universität  
    Greifswald, 1459 (1547, 1750 stark 

 überarbeitet) 
 
Die 1459 gestifteten Zepter bestehen aus hohlen Sil-
berrohren. 1547/1548 musste ein verlorenes Zepter neu 
geschaffen, das zweite erneuert werden. Zum Dank für 
das gespendete Silber montierte man an die Schaft-
ringe die Wappen der 26 Stifter, unter ihnen Herzog 
Philipp I., der Bischof von Cammin, Wohltäter sowie 
Angehörige des Hofs und der Universität. Bei der Neu-
anfertigung der Zepter 1750 übernahm man nur Bekrö-
nung und Wappenringe der Zepter von 1547.

DIE KUNST DES GOLDENEN ZEITALTERS IN POMMERN
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■ 1 Herzog Bogislaw XIV. von Pommern und 
König Gustav II. Adolf von Schweden  
Pommern 1637/1638, Öl auf Leinwand,  
57,5 × 89,5 cm 

 
Kurz nach seiner Ankunft 1630 zwang Gustav II. Adolf 
den pommerschen Herzog zum Bündnis mit Schweden. 
Dieser Vertrag ließ Bogislaw XIV. zwar seine Selbstän-
digkeit als Herzog, untersagte ihm aber, eigenmächtig 
Staatsverträge abzuschließen. Vor allem genehmigte 
der Vertrag die Besetzung des Landes durch schwedi-
sche Truppen. 

■ 2 Männlicher Schädel mit Einschlagloch, 1715  
Fundort: Stralsund  

 
Durchs Wasser watend umgingen sächsische und preu-
ßische Soldaten am 5. November 1715 die Befestigung 
am Frankentor und überrumpelten die schwedische 
 Besatzung von hinten. Vermutlich wurde dieser Soldat 
von seinen Verletzungen erlöst, da er bereits lag oder 
kniete. Die kreisrunden Löcher an seinen Zähnen 
 zeigen, dass er ständig eine Tabakspfeife im Mund 
hatte. 
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■ 2 Milchkanne Deutsches Reich, 
1910/1945 

 
Willi Bock vergrub diese Milchkanne auf 
dem Friedhof von Lebafelde/Lauenburg 
Żarnowska/pow. lęborski. Darin versteckte 
er Bett- und Tischwäsche.

■ 3 Handroller Podewils/Belgard 
Podwilcze/pow. białogardski, 1947 

 
Mit diesem Handroller (Handwagen) transportierten 
Beata Ott und ihre drei Kinder ihre Habseligkeiten bei 
der Vetreibung am 23. September 1947.  

■ 1 Grenadiermütze Babelsberg, 
1943/1944  

Requisite aus dem Film „Kolberg“  
von Veit Harlan. 
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■ 5 Büste Prof. Dr. Gerhard Katsch  
Hans Prütz, Greifswald, 1961 

 
Gerhard Katsch (1887–1961) machte zunächst Karriere als he-
rausragender Mediziner auf dem Gebiet der Diabetesbehand-
lung. Als Chefarzt des Reservelazaretts Greifswald war er als 
Parlamentär an der kampflosen Übergabe der Stadt beteiligt. 
Im Vorfeld der 500-Jahrfeier der Universität wurde Katsch 
1955 das Rektorenamt übertragen. Dem politischen Einfluss 
auf den Lehrbetrieb stand er kritisch gegenüber.

■ 4 Schiffskompass, 1970/74 
 
Diesen Kompass benutzte Thorvald Greif bei Versuchsfahrten,  
um die Flucht seiner in der DDR zurückgelassenen Familie von 
 Usedom nach Dänemark vorzubereiten. Die Flucht im August 1974 
scheiterte. Die  Familie wurde aufgegriffen und zu langjährigen 
 Haftstrafen verurteilt, die beiden Töchter in ein Kinderheim ge-
bracht. Im Zuge des Häftlingsfreikaufs gelangte das Ehepaar in  
die Bundesrepublik, später folgten die Töchter.


